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Liebe Leserinnen und Leser, 

Wir blicken zurück auf ein erfolgreiches Jahr 2023. Besonders bemerkenswert ist der signifikante 

Anstieg unserer Fallzahlen im Vergleich zu den Vorjahren, insbesondere durch eine deutliche Zunahme 

an Erstgesprächen. Trotz zeitweiser personeller Engpässe und Krankheitsausfällen haben wir diese 

Herausforderungen gemeistert und konnten sowohl die Anzahl der Einzel- als auch der 

Gruppengespräche steigern. Dies gelang nur durch hohes Engagement der Mitarbeiter und guter 

Zusammenarbeit im Team. 

Im vergangenen Jahr haben wir in enger Kooperation mit dem Landkreis Waldshut intensiv daran 

gearbeitet, die Präventionsmaßnahmen im Landkreis zu stärken. Durch zahlreiche Gespräche haben 

wir den Grundstein dafür gelegt. Wir freuen uns sehr, dass ab dem 1. Januar 2024 eine Vollzeitstelle 

für Schulprävention zur Verfügung steht. Die Schwerpunktthemen der schulischen Prävention werden 

dabei auf Alkohol-, Cannabis- , Tabak- und Mediensuchtprävention liegen. 

Die bevorstehende Legalisierung von Cannabis erfordert eine umfassende Auseinandersetzung mit 

den potenziellen Auswirkungen auf unsere Gesellschaft. Daher haben wir beschlossen, Cannabis als 

Schwerpunktthema für das Jahr 2024 zu setzen. Unser Fokus liegt insbesondere auf der Prävention, da 

wir fest davon überzeugt sind, dass eine fundierte Aufklärung und gezielte Interventionen 

entscheidend sind, um möglichen negativen Folgen entgegenzuwirken. Um dieses Ziel zu erreichen 

steht für das Jahr 2024 die Implementierung von „Cannabis quo vadis“ und dem „grünen Koffer“ auf 

dem Plan. 

Suchthilfe wirkt! In unserem diesjährigen Jahresbericht präsentieren wir Ihnen wieder einen Fall aus 

unserer Beratungsstelle und zeigen auf, welchen Effekt unsere Arbeit erzielt hat. 1 € investiert in die 

Suchtberatung bedeutet eine Einsparung von 17 € an Folgekosten für die öffentliche Hand. 

 

Das Team der Fachstelle Sucht Waldshut 
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Der 17 jährige Simon (Name anonymisiert) 

Ein Fall der aufzeigt wie wirkungsvoll unsere Arbeit ist 

Vor drei Jahren suchte der damals 17-jährige Simon (Name geändert) erstmals unsere Beratungsstelle 

auf, nachdem seine Mutter wegen seines Cannabis-Konsums besorgt war. Simon, ein Auszubildender, 

konsumierte seit seinem 13. Lebensjahr unregelmäßig Cannabis und Alkohol, und seit seinem 15. 

Lebensjahr gelegentlich Amphetamin, Kokain, Fentanyl, Ketamin und ein Medikament gegen 

Angststörungen. Obwohl er zunächst kein Interesse an weiteren Gesprächen hatte, wurde ein erster 

Kontakt hergestellt. 

Ein dreiviertel Jahr später kam er aufgrund einer gerichtlichen Auflage erneut zu uns. Sein Konsum 

hatte sich auf täglichen Cannabis- sowie Amphetamin- oder Kokainkonsum gesteigert. In den 

Gesprächen reflektierte er seinen Konsum und besprach verschiedene Hilfsmöglichkeiten. Nach 

Erfüllung der Auflage setzte er die Besuche freiwillig fort. Zwei Monate später äußerte er den Wunsch 

nach einer stationären Entwöhnungstherapie. Aufgrund einer posttraumatischen Belastungsstörung, 

Depression und Abhängigkeitserkrankung war er bereits seit einigen Monaten krankgeschrieben. Wir 

unterstützten ihn bei der Beantragung der Kostenübernahme und der Auswahl einer geeigneten 

Einrichtung. 

Nach 2,5 Monaten Wartezeit begann Simon seine 22-wöchige Entwöhnungsbehandlung. Während der 

Therapie blieb der Kontakt zur Beratungsstelle bestehen. Nach drei Monaten brach er die Therapie 

wegen Konflikten mit Mitpatienten ab, nahm jedoch wieder Kontakt zu uns auf. Er berichtete von 

neuen beruflichen Perspektiven und wurde arbeitsfähig entlassen. Ein einmaliger Rückfall mit Cannabis 

wurde in der Rückfallaufarbeitung besprochen. 

Seit dem Therapieabbruch sind zehn Monate vergangen, und Simon hat außer dem einmaligen Rückfall 

keine Drogen mehr konsumiert. Obwohl Cannabis für den mittlerweile 20-Jährigen erlaubt wäre, hat 

er sich bewusst für die Abstinenz entschieden. Er ist in einer neuen Beziehung, hat alte Hobbys 

wiederentdeckt, macht seinen Führerschein und beginnt im September eine neue Ausbildung. Den 

Kontakt zur Beratungsstelle hält er weiterhin aufrecht und hat sich kürzlich wegen eines Notfalls 

gemeldet, in dem er erfolgreich auf Drogen verzichtete. 

Bei Simon wird deutlich, wie sehr er vom ständigen Kontakt zu unserer Beratungsstelle profitieren 

konnte. Der Therapieabbruch konnte dadurch aufgefangen werden, ein Rückfall aufgearbeitet und 

damit der Erfolg der Entwöhnungsbehandlung gesichert werden. Die Beratungsstelle stellt für Simon 

einen wichtigen Ansprechpartner als Teil einer Notfallstrategie dar, um Rückfällen vorzubeugen und  

schnell und niederschwellig Unterstützung zu erhalten. 
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Verwaltung 

Christine Maier 
Verwaltung 

 

 

 

 

 

 

Das konnten wir bei Simon bewirken: 

 Behandlung seiner Suchterkrankung und Vorbeugung einer Verschlimmerung der Erkrankung  

 Verbesserung seiner psychischen Gesundheit 

 Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit 

 Vermeidung von Konsumfolgen wie einer Überdosis  

 Vermeidung von Jugend-Haft/Jugendarrest 

 das Erlangen des Führerscheins  

Eingesparte Kosten für die öffentliche Hand: 

Durch die Begleitung von Peter konnten folgende Eskalationen und damit Kosten verhindert werden: 

 Die Arbeitsunfähigkeit während der Ausbildung kostete die Krankenkassen ca. 813,6€ pro Monat. 

Ohne die Entwöhnungsbehandlung wäre mit einer langen Arbeitsunfähigkeit zu rechnen gewesen. 

 Ein Tag Haft in Baden-Württemberg kostest den Staat 180,46 € pro Tag (Quelle: www.jusitz-bw.de ) 

1 € investiert in die Suchtberatung spart 17 € öffentliche Gelder ein!  
(Quelle: www.xit-online.de) 

 

Ausgewählte Zahlen 

Personen haben im letzten Jahr 

unser Angebot in Anspruch 

genommen. Das ist ein deutlicher 

Zuwachs im Vergleich zu 674 

Personen in 2022 und 718 Personen in 2021.   

 

Erfolgreiche Arbeit: Bei 75% 
unserer Klient:innen haben sich die 
Probleme mit dem Suchtmittel im 
Laufe der Betreuung bei uns 
verbessert. Bei weiteren 24% sind 

sie unverändert geblieben. 
 

 

 

 

 

 

45% der Ratsuchenden im Jahr 
2023 kamen wegen Alkohol zu 
uns, 30% wegen Cannabis. 
Die restlichen 25% verteilen 

sich auf Amphetamine, Kokain, 

Opiate, Tabak, Glücksspiel und Medien. 

Einzelgespräche haben statt-

gefunden. 1342-mal haben 

Klient:innen fachlich geleitete 

Gruppen bei uns besucht. Bei 

beiden Zahlen verzeichnen wir einen 

deutlichen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr. 

Ungleiche Verteilung: 72,5% 

unserer Klient:innen sind 

männlich, 27,3% weiblich, 0,2% 

dive

755 

1969 60% 

http://www.xit-online.de/
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Personelle Veränderungen 

Im Jahr 2023 gab es folgende personelle Veränderungen: 

Zum 1.10.2023 trat Frau Margarete Merkle dem Team bei. Als psychologische Psychotherapeutin 

unterstützt Sie uns in der Ambulanten Suchtrehabilitation. 

Ebenfalls zum 1.10.2023 begann Herr Dr. Evgeny Matyushechkin seine Honorartätigkeit als 

Einrichtungsarzt. 

Zum Ende des Jahres verabschiedete sich Frau Verena Thoma in die Elternzeit. Wir wünschen ein gutes 

Ankommen als Familie. 

 

An dieser Stelle weisen wir auf weitere personelle Veränderungen zum Jahresbeginn 2024 hin: 

Zum 1.1.2024 trat Frau Michelle Knötzsch ihre Stelle als Präventionsfachkraft an. Wir freuen uns, dass 

Sie mit ihren Erfahrungen die schulische Prävention im Landkreis bereichert. 

Frau Renate Nebel wechselte zum 1.3.2024 zu unserer Nachbarberatungsstelle nach Singen, um näher 

an ihrem Wohnort arbeiten zu können. Wir danken für die engagierte Arbeit und bleiben als 

Kolleginnen und Kollegen im bwlv verbunden. 

Zum 1.3.2024 begann Herr Gabriel Gisy als Sozialpädagoge. Seine Schwerpunkte werden 

Beratungstätigkeit sowie der Sozialdienst in der suchtmedizinischen Tagesklinik sein. 

 

 

Neue Leistungsvereinbarung mit dem Landkreis 

In einem sehr intensiven partnerschaftlichen Prozess haben wir im vergangenen Jahr eine neue 

Leistungsvereinbarung erarbeitet und beschlossen. In vielen konstruktiven Gesprächen haben wir uns 

mit der Ausgestaltung der Suchthilfe und Suchtprävention im Landkreis Waldshut beschäftigt und 

über Strukturen und fachliche Themen diskutiert.  

Ein zentrales Thema, das uns allen sehr am Herzen liegt ist die Prävention. Daher haben wir uns darauf 

verständigt die Suchtprävention im Landkreis weiter auszubauen. Konkret bedeutet das, dass ab dem 

1.1.24 eine Vollzeitstelle für die schulische Prävention vorgehalten wird. Zu den Themen Alkohol, 

Cannabis, Medien und Tabak werden evaluierte und evidenzbasierte Programme angeboten, die 

Schulen kostenlos nutzen können. Darüber hinaus gehören Multiplikator:innenschulungen sowie die 

Unterstützung von Schulen bei der Etablierung von Präventionsvereinbarungen und -konzepten zum 

Angebot. 

 

 

Ausweitung der Cannabis - Prävention 

Die Freigabe von Cannabis zu Genusszwecken hat uns und die Öffentlichkeit in den letzten Monaten 

sehr beschäftigt. Um dieser neuen Entwicklung Rechnung zu tragen haben wir in Zusammenarbeit mit 

dem Landkreis Waldshut beschlossen, die Cannabisprävention auszuweiten.  

Mit den evaluierten Präventionsprogrammen "Cannabis Quo Vadis" und der "Grüne Koffer" treibt die 

Fachstelle Sucht das Präventionsangebot für Schulen im Landkreis voran. Diese Programme zielen 



darauf ab, Schülerinnen und Schüler über die Folgen und Risiken von Cannabiskonsum aufzuklären und 

ihnen alternative Bewältigungsstrategien aufzuzeigen. 

„Cannabis Quo Vadis" ist ein interaktiver Workshop, der Jugendlichen fundierte Informationen zu 

Cannabis vermittelt, einschließlich rechtlicher Fragen. Ziel ist es, Jugendliche über die vielfältigen 

Auswirkungen von Cannabiskonsum aufzuklären, eine kritische Diskussion unter den Jugendlichen zu 

fördern und auf lokale Unterstützungsangebote zu verweisen. 

 

Der „Grüne Koffer" bietet Schulen und Jugendeinrichtungen im 

Landkreis Waldshut interaktive Methoden und Materialien, um mit 

jungen Menschen über Cannabis ins Gespräch zu kommen – offen, 

humorvoll und kreativ. Mit der Sammlung setzen sich Jugendliche kritisch 

und risikobewusst mit der Substanz auseinander. 

„feelOK.de“ ist eine Online Plattform für Jugendliche und Lehrkräfte 

und bietet aktuelle Informationen zu Cannabis und weiteren Themen. 

Das Programm ist als ergänzendes Angebot anzusehen und ermöglicht 

mit interaktiven Quiz, Tests und Videos einen einfachen und jugendgerechten Einstieg in das Thema 

Cannabis. Einsatzbereite didaktische Materialien unterstützen Fachkräfte bei der Durchführung. 

Zusätzlich werden Multiplikatorenschulungen angeboten, um Fachkräfte aus Schulen, 

Jugendeinrichtungen und anderen mit Jugendlichen arbeitenden Institutionen im Landkreis in der 

Anwendung der Programme zu schulen und ihre Präventionsbemühungen vor Ort zu verstärken. 

Die Fachstelle Sucht lädt interessierte Schulen und Bildungseinrichtungen dazu ein, von den 

erweiterten Präventionsangeboten Gebrauch zu machen und gemeinsam daran zu arbeiten, die 

Suchtprävention im Zusammenhang mit der Cannabis-Freigabe im Landkreis Waldshut zu stärken. 

 

 

Neues Angebot: Suchtohrakupunktur nach dem NADA-

Protokoll 

Wir freuen uns, unser neues Angebot der NADA Suchtohrakupunktur 

vorstellen zu können. Diese niedrigschwellige Methode bietet unseren 

Klientinnen und Klienten eine sanfte und wirksame Unterstützung auf ihrem Weg zur Genesung von 

Suchterkrankungen. Durch gezielte Akupunkturpunkte am Ohr werden Entspannung, Stressabbau und 

das innere Gleichgewicht gefördert. Auch bei Depression, Angsststörungen und gegen Suchtdruck 

kann NADA helfen. Die NADA Suchtohrakupunktur ergänzt unser bestehendes Therapieangebot und 

ist für nahezu alle Menschen geeignet. Die Akupunktur wird sehr gut angenommen. Wir haben in den 

ersten Monaten durchweg positive Erfahrungen damit gemacht. Christine Maier und Jonas Firnkes 

haben die Qualifikation für die Akupunktur erlangt und bieten es interessierten Klientinnen und 

Klienten der Fachstelle an. 

 

 

 



Digitale Suchtberatung 

Im vergangenen Jahr haben wir bei unserer Suchtberatungsstelle die digitale 

Suchtberatung mit DigiSucht eingeführt. Zwei Mitarbeiter:innen wurden 

bereits geschult und im Jahr 2024 werden weitere folgen, um 

sicherzustellen, dass alle Fachkräfte mit dem Tool vertraut sind. DigiSucht 

ergänzt unser persönliches Beratungsangebot, indem es unseren 

Klientinnen und Klienten die Möglichkeit bietet, auch digital Unterstützung 

und Beratung zu erhalten. Dies steigert Flexibilität und Zugänglichkeit für die Ratsuchenden. 

DigiSucht ist eine innovative Plattform für digitale Suchtberatung, die es Betroffenen und Angehörigen 

ermöglicht, Unterstützung und Beratung online zu erhalten. Mit DigiSucht können Ratsuchende 

bequem von zu Hause aus oder unterwegs Unterstützung in Anspruch nehmen. Die Plattform bietet 

verschiedene Funktionen, darunter Chat, Videoanrufe und Moderationstools. 

Ein besonderes Merkmal der Plattform ist, dass Ratsuchende durch die Angabe ihrer Postleitzahl online 

mit der nächstgelegenen Suchtberatungsstelle verbunden werden können. Auf diese Weise kann aus 

einer digitalen Beratung ein persönlicher Kontakt in der Beratungsstelle entstehen, was den Zugang zu 

unserem Angebot noch niedrigschwelliger gestaltet. 

 

 

Besuch von Herrn Niklas Nüssle 

Am 5.9.23 durften wir uns über den Besuch vom 

Landtagsabgeordnetem Niklas Nüssle freuen. Herr Nüssle 

nutzte die Gelegenheit, mit dem Personal der Fachstelle ins 

Gespräch zu kommen und sich über die Arbeit und aktuelle 

Entwicklungen zu informieren. 

Gesprochen wurde unter anderem über die anstehende 

Freigabe von Cannabis sowie die angespannte finanzielle 

Lage der Suchtberatungsstellen. Die Landesmittel für die 

Suchtberatung wurden seit über 20 Jahren nicht mehr 

erhöht. Personal- und Sachkosten sind jedoch deutlich 

gestiegen.  

 

 

Schulungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Jobcenters 

Unserer Fachstelle pflegt schon seit vielen Jahren eine gelingende Zusammenarbeit mit dem Jobcenter. 

Im Herbst 2023 konnten wir mit einer mehrtägigen Fortbildung die Fallmanagerinnen und Fallmanager 

des Jobcenters zum Thema Sucht qualifizieren. Dabei wurden unter anderem die Vermittlung von 

Hintergrundwissen zu Suchterkrankungen und deren Auswirkungen sowie die Schulungsinhalte zur 

motivierenden Gesprächsführung als besonders hilfreich bewertet. 

 

 

 



Ein Dank an unsere ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 

Unsere ehrenamtlichen Gruppenleiter sind eine wesentliche Säule unserer Arbeit. Für ihr Engagement 

bedanken wir uns einmal jährlich zur Weihnachtszeit mit einem kleinen Fest. So haben wir auch im Jahr 

2023 zum „Helfer-Brunch“ eingeladen und mit einem kleinen Präsent unsere Dankbarkeit ausgedrückt

 

 

Betriebsausflug 

Am 2.5. fand unser jährlicher Betriebsausflug statt. Diesmal wanderte das Team bei wunderschönem 

Maiwetter auf der Laufenburger Acht mit anschließender Einkehr zum gemeinsamen Mittagessen. Ein 

gelungener Tag.  

 

 

 

 

Das Team der Fachstelle Sucht sagt Danke! 

 

Ein herzlicher Dank geht an alle, die mit uns zusammengearbeitet haben, uns 

unterstützt haben und unsere Arbeit verfolgt haben, für die gute Zusammenarbeit 

und ein äußerst erfolgreiches Jahr 2023. Besonderer Dank gebührt den 

ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern der Fachstelle! 

Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen wollen freuen wir uns über eine Spende: 

DE21 6845 2290 0077 0255 59. Sparkasse Hochrhein.  


